und ſtieg 
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Poſen. 
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Berlin, vom 25. Juli. 

Des Königs Maſenat haben den bereits mit⸗ 
telſt Allerhoͤchſter Cabinets Ordre vom ıöten 
April v. J. zum Juſtitiarxius des Finanzminiſterii 
deſtallten vormaligen Kammergerichts = Rath 
Skallei, zum Geheimen Regierungs⸗Rath zu 
ernennen und das desfallſige Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelb ſi zu vollziehen geruhet. = 8 
Seine Koͤnigl. Majenät haben den bisherigen 
Juſtiz⸗Commiſſarius Simon zu Berlin zum 
Math bei dem Ober⸗Landes gericht zu Glogau als 
lergnädigſt zu ernennen geruhet. 


Am zoflen dieſes gegen Mittag trafen Ihro 


des Großherzog 


Kalſerl. Hohe die Groß fürſtin Anna, mit 


7550 dem 8 an Dranien 
sigfiche Hoheit, aus dem’ etzten Rarbrquartier 
Moc dee in erwünſchtem Wehlſein hier ein 
en auf dem Kon, Schloſſe in der zu Höchſt 
ihrem Empfang bereit gehaltenen Wohnung der 
Königin Fran Mutter Majetät und den daran 
anſtoßenden neuen Kommern ab. Ihro Kaiſer⸗ 
liche Hoheit wurden beim Autzſſeigen aus dem 
Wogen von dem Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit und 
den andern Königlichen Kinde en empfangen. Se. 
Majeſtaͤt der König ſtatteten derſelben gleich nach 
Ihrer Ankunft einen VBeſuch ab. 


ihrem Gema! U ’ 


* 


ur 


* 


Sonuabends den 27ten Juli. 


Auf den Mittag war großes Diner bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige im Pfeilerfaal, und auf 
den Abend wohnten die hohen Gaͤſte und der ges 
ſammte Hof der Vorſtellung der Zauberfloͤte im 
Koͤnigl Opernhauſe bei. 
Am Sonntage war bei Sr. Majeſſaͤt dem Koͤ⸗ 
nige im Ritterſaal großes Diner, nach demſelben 
Cour bei der Groß fürſtin Anna Kaiſerl. Ho⸗ 
heit und auf den Abend Ball bei dem Prinzen 
With elm Königl. Hoheit (Bruder Sr. Majeſtät.) 

Geſtern, Montag, ſpeiſten die fremden hohen 
Herrſchaften bei Ihro Maſeſtaͤt der Königin 
der Niederlande, auf den Abend war Ball 
in Charlottenburg. 0 

Im Gefolge der hohen Neifenden befinden ſich 
die Oberhofmeiſterin Färfin v. Wolkonsky, 


die Kaiſerl, Hofdame Fräulein v. Samar in, 


der Kammerherr Graf v. Modene und der Kam⸗ 
merherr v. Nagel. i 5 
Preußiſcher Seus haben die Aufwartung bei 
Ihro Kaſſerl. Hoheit der Großfürſtin Anna 
als dienſithuende Kammerherten: die Grafen v. 
Haak und o. Wartens leben; bei Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit dem Kronprinz der Nieder⸗ 
lande als dienſtihuende Adjudanten: der Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Quadt und der Capftain v. 
Oorſchen. N Er 8 * 


* 


ei: 
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Hamburg, den 19. Juli. wieeder hergeſtellt worden iſt. Vel dieſer Zuſam⸗ 


menftelung dringt ſich treugehorſamſten Standen 


Die Einladung des Kaiſers von Rußland, um der Zweifel auf: 09 durch ihre Zufammeuberufung 


dem heil. Bunde beizutreten, ſcheint an alle noch und die dadurch erwachſenen Koſten die Laſten des 


übrige gekroͤnte Haͤupter zu ergehen. Sie iſt nun perarmten Landes vermehrt, oder die jenen Ver⸗ 
auch an die Könige von Batern und Würteinberg haͤltniſſen augemeſſene Staats-Eintichtungen mit 


gelangt. ihnen beraten und realiſirt werden ſollten. Auf⸗ 
De BER | Sc fer der Beſtimmung der Landesſchulden, der pro⸗ 
Aus ChurzNefien den 8. Juli. viſoriſchen Bewilligung einer zweckmäßigen Steuer 


> N 7 4 und der begutachtenden Ablösbarke,t der Dienſte, 
„Folgendes iſt das Promemoria, welches nach war gehorſamſt Unterzeichneten nur das traurige 
öffentlichen Blättern, die Chur Heßiſchen Stände Loos beſchieden, gegen die zuruckgebliebenen Reſte 
vor ihrer Abreiſe hoͤchſten Orts überreicht haben: von der uſurpakoriſchen Zeit, ſo wie gegen die 
„Se. Königl. Hoh. baben durch die allerhdchſte Truppen Verpflegung: Steuer und den dadurch 
Reſolution vom zajten April zu verordnen geru⸗ erwachſenen Druck der Unterthanen eßterbietige 
het, daß die Stande⸗Verſammlung ihre Arbeiten Borſtellangen zu übergeben, wovon, wenn gleich 
ſchleßen und auseinander gehen ſolle. Dieſe ‚ale nach borgaugiger Unterſuchung manches geheilt 


€ 


lerhoͤchſte Verfugung würde treugehorſamſten Staͤn⸗ werden ſoll, dennoch in der Hauptſache alle dieje⸗ 


den ſehr willkommen und angenehm geweſen fein, nigen Gegenſtande, wodurch eigentuch das Wohl 


wenn dadurch nicht zugleich ausgeſprochen worden des Staats und der Nachruhm Sr. K. H. unſers 


wäre, daß ſie in ihren Haupt⸗Auträgen euthört, Regenten für ewige Zeiten feſt begrudet werden 
und alle ihre, ſowohl ſchrift-eals mündlich wieder⸗ ſollen, uyberuͤckſichtigt und unerledigk geblieben 
holt gemachten Verſuche, durch die Zuſtimmung ſind. — enn nach den Grundsätzen des Staats⸗ 
ihres Landes⸗Regenten das Wohl des Vaterlaudes rechts der hohe Beruf der Landſtaͤnde darin beſteht, 
für immer dauerhaft gegründet zu ſehen, vereitelt gemeinſchaftlich mit den delegirten Kommiſſarien 
worden wären. Dieſe Euthoͤrung erfüllt die Her: des Fürſten zu berathen und zu bezwecken, was 
zen Allerhöchftdero getreuen Unterthanen um ſo dem Lande und den Uuterthanen gut und zuträge 
mehr mit Kummer und den bangſten Sorgen für lich ſei; ſo müſſen treugehorſamſte Staude es ine 
die Zukunft, da die Heß 'ſchen Annalen noch kei⸗ nigſt bedauern, ohne ihr Verſchulden, ja nach 
nen Landtag aufzuwel vermögen, deſſen Reſul⸗ Zeugniß ihrer Eingaben, ganz gegen ihre Wuͤnſche 
tate nach ſiebenmonatlicher raſtloſer Arbeit ſo we⸗ und Abſichten, dieſen edlen Zweck verfehlt zu has 
nig erwünſcht ee waren, als ges ben. Cs bleibt daher treugehorſamſten Ständen 
rade die gegenwuͤrtigen. Um dies überzeugend von Pralaten, Ritter und Landſchaft, auch dem 
darzulegen, müͤſſen treugehorſamſte Stande darguf Bauernſtaude nur der einzige Weg übrig, 1) daß 
. machen, daß 1) indem Steuern und ſamintliche Stände nunmehr bei unterbliebener Des 
Abgaben von ihnen gefordert werden, das Deſicit ſtination eines nur erbetenen Theils des Staats⸗ 


in den Kaffen durch die ſo oft ſich erbetene Vor⸗ Vermögens ihre Anſprüche auf den ganzen Des, 


1 


Staais⸗Ausgaden nicht dargelegt worden iſt; 2) insbeſondere die Berechnungen über die Staats⸗ 
2) der de Erſatz von 1, 80000 Nthlru. Ar⸗ Einnahme und Ausgabe von den Jahren 1813 — 
maturkoſten durch die Reſolutiou vom bten April 1815 ſich vorbehalten, und hierdurch unumwun⸗ 
zwar dermalen, allein nicht für. immer ganzlich den und auf das beſtimmteſte erklären, daß fie 
niedergeſchlagen wurde, und daher die Beſorgniß ohne anderweite Berathung mit treugehorſamſten 
einer um ſo mehr unplatzgreiflichen Nachforderung Ständen, keine andere Steuer, als a) die Kon⸗ 
zurückbleibt, da 3) bedeutende durch die Untertha⸗ tribution und die indirekten Steuern nach dem Fuß 
nen in der Vorzeit und im Jahr 1815 durch Sub⸗ von 1815, und b) die Perſonal⸗ und halbe Erem⸗ 
ſidien und Kontributions⸗ Gelder gewonnene Kapi⸗ ten⸗ Steuer zur Verzinſung und Amortiſation der 


legung der Staats Einnahme und erforderlichen trag und Umfang deſſelben ſich reſerviren, auch 


talien dieſe Forderung übermäßig decken, wovon Landesſchulden verwilligt haben, und zu deren Er⸗ 


die Summe, leider! bis auf dieſe Stunde für die hebung zuſtimmen können, fo wie auch c) Prälas 
Stände ein Geheimniß geblieben iſt, und 4) daß ten, Ritter- und Landſchaften alle ihre Rechte und 
dem Acceſſions⸗Vertrage vom 2ten December 1813 Befuguniſſe, ſo wie fie im Jahre 1805 beſtanden, 


zuwider, die Verfaſſung vom Jahr 1806 nicht hierdurch reklamiren, womit treugehorſamſte Staͤn⸗ 


1 


Be N 
> 7 


U 


de zu fortdauerndem Wohlwollen angelegentlich 
und beſtens ſich empfehlen. Ba 
Caſſel den 10. Mai 1816. 
x re Stande und Deputirte von 


ralaten, Ritter =, und Landſchaft, 


auch dem Bauernſtande.“ 


Vom Main den 14. Juli. = 
Der berühmte, Deutſche Shriftieller, M. 

Arndt, iſt jetzt auf einer Reiſe nach dem Norden 

begriffen. ER 

Ne Mainz, den 12. Juli. 

Heute erfolgte durch den Herrn Hofrath von 
Handel im Namen Sr. Maſeſtät, des Kaiſers 
von Oeſterreich, und durch den Herrn Geheimen 
Rath von Marquardt im Namen Sr Majeität, 
des Koͤtigs von Preußen, 
be anſerer Stadt an die Commiſſairs Er: 
Hoheit, des Großherzogs von Heſſen. 
erließen dabei folgende Erklaͤrung: 
„Nachdem, vermoͤge Staats « Vertrags vom 
often Juni 1816 zwiſchen Gr. Maſeſtaͤt, dem 
Kaifer von Oeſterreich, 
nige von Preußen, und Sr. 
Großherzoge von Heſſen, die Stadt und der bis⸗ 
berige Adminiſtrations⸗Bezik von Mainz an Se. 


Koͤnigl. 
Erſtere 


Koͤntgt. Hoheit, den Großherzog von Heſſen, mit 


Sonderainität und Eigenthum, jedoch mit Aus: 
nahme der Feſſung und aller dazu gehörenden 
Werke, Grundſtücke, Gebäude und ihrer Perti⸗ 
nenzen, abgetreten worden it, fo erklaren die Un⸗ 
terzeichneten, der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterteichiſche 
und der Koͤnigl. Preußiſche bevollmächtigte Ue⸗ 
dergabs⸗Commiſſatr hiemi feierlich, Kraft ers 
haltener Auerboͤchſſen Vollmachten und im 
men Ihter Majeſtaͤten, des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich und des Königs von Preußen, daß ſaͤmmt⸗ 
liche zur Verwaltung des bisherigen Mainzer MD: 
miniſtrations⸗ Bezirks gehoͤrigen ſowohl geistlichen 
als weltlichen Staaisdiener, desgleichen ſaͤmmt⸗ 
liche Bürger und Unterthanen, ihrer bisher auf⸗ 
bäbenden Pflichten entlaſſen, und daß demnach 
die Stadt und der Adminifirationds Bezirk von 
Mainz, mit Ausnahme der Feſtung, aller dazu 
ehoͤrenden Werke, Grundſtücke, Gebaͤnde und 
ihrer Pertinenzen, mit Sonverainität und Eigen⸗ 
thum Sr. Koͤnigl. Hoheit, dem Großherzoge von 
Heſſen, uͤbergeben werde und üdergeben worden 
ſei. Indem Unterzeichnete dieſts zur allgemeinen 
Kenniniß bringen, bezeugen fie ſaͤmmtlichen 
Staatsdienern, Buͤrgern und Unterthanen die 


ableſen: 


die feyerliche Ueberga⸗ 


Sr. Majeſtät, dem Koͤ⸗ 
Koͤmgl. Hoheit, dem 


Na⸗ 


ruhen und daß Wir efoͤrd 
fahrt Unfere unermüdete Sorgfalt widmen wer⸗ 
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volle Zufriedenheit Ihrer Allerhöchſten Höfe über 
die von ihnen bewieſene Treue und Anhänglichkeit, 
Mainz, den 12len Juli 1916 
Paul Anton v. Handel. Auguſt v. Marquardt. 

Der Herr Geheime Rath von Leikam, 
dem der Heßiſchen Commißion, ließ darauf kol⸗ 
gende, aller Erwartung entſprechende, Erklaͤrung 


Wir Ludwig, don Gottes Gnaden Großherzog 
von Heſſen und bei Rhein ac. 28. 

Thun kund und bekennen 
ges: Nachdem Wir mit Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
fer von Oeſterreich, und mit Sr. Majeſtat dem 
Könige von Preußen, am zoſten des vergangenen 
Monats 
Staats Vertrag abgeſchloſſen haben, vermoͤge 
deſſen Uns und Unferem Großberzogl. Hauſe, zur 
Entſchaͤdigung für Landes ⸗Abtretungen, in wel⸗ 
che Wir in Folge der am Congreſſe zu Wien ver⸗ 
handelten und feſtgeſetzten Beſchluſſe einge willigt 


haben, folgende, zum ehemaligen Departement 


Donnersberg gehoͤrig geweſene und bisher provi⸗ 
ſoriſch verwallete Lander, namentlich: 1) Die 
Stabt Mainz und ihr Gebiet, mit Kaſtel und 
Koſtheim, 2; der Kreis Alzei, ausſchließlich des 
Cantons Kirchheim Boland, und 3) die Can⸗ 
tons Worms und Pfeddersbeim aus dem Kreiſe 
Speier, mit allen Hoheits⸗ und Eigenthums⸗ 
Rechten auf ewige Zeiten foͤrmlich uͤberwieſen 
worden find; fo nehmen Wir nunmebro, in Kraft 
dieſes Patentes, von vorbenannten Gebieten und 
Otten, ſammt allen ihren Zußändigfeiten und 
Zubeboͤrungen, feierlichen Beſitz, vereinigen fie 
mit Unſerem Großherzogthnm, und treten uͤber 
dieſelben Unſere Regierung hiedurch an. Indem 
Wir ſolches thun, verlangen Wir von allen Ein⸗ 
wobhern dieſer Lande, von den geiſt⸗ und weltli⸗ 
chen Behörden und Beamten, von laͤmmtichen 
Dienern, Unterthenen und Inſaſſen, 
des und welcher Wurde ſie ſeln mögen, daß ſie 
Uns von nun an als ibren rechtmäßigen Regen 
ten und Landesherrn erkennen und anfehen, Uns 
und Unferen Nachfolgern auf Erfordern die Hul⸗ 
digung leiſten, und in Treue. und Unterthaͤnigkeit 
Unferen Befehlen gehorſamlich nachkommen. Wir 
ertheilen ihnen dagegen die Ver ſieberung / daß ſie 
in Unſeret landes vaͤterlichen Huld und Gnaden 
der Beförderung ihrer Wohl⸗ 


den. Nur beſondere Rüͤckſſchten des allgemeinen 


unt zu Frankturt anr Main einen. 


weſſen Stans 


Praͤß⸗ 


durch Gegenwaͤrti⸗ 
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Heſten werden Uns zu Aenderungen beſtehender Gensd'armes aus Frankreich abgeführt. Er hate 4 


und durch Erfahrung erprobter Einrichtungen bes te auf den Schutz der Engl. Regierung gehofft; 
wegen; die Nele des Feudal⸗Syſtems, die Zehn⸗ allein Lord Stewart hat ihm angezeigt, daß er 


ten und Frohnden, ſind und bleiden in dieſen 
Landen unterdrückt; das wahrhaft Gute, was 
Aufklärung und Zeitverhaͤltniſſe herbei gefuhrt, 
wird ferner beſtehen; die Wunden aber, welche 
die verhaͤngnißvolle Zeit geſchlagen, die Unvoll⸗ 
kemmelheilen, welche fie mit ſich gebracht, wer⸗ 
den Wir, zur Freude Unſers Herzens, zu heilen 
und zu entfernen Ans. eifrig beſireben. Der in 
Unſerem Großherzogtbum ſeit Jahren bereits aus: 
geſprochene Grundfag von gleicher Verthetlung 
aller Staats Laſſen ſoll auch in dem neuen De: 
ſtandtheil deſſeſben puͤnktlich beobachtet werden; 
eine ſichere Juſtiz⸗ Verwaltung, die Ungerletzlich⸗ 
keit jedes erworbenen Eigenthums, die Wohltha⸗ 
ten eines gut eingerichteten offentlichen Umerkichts, 
die Freiheit des Glaubens und die Preßlreiheit 
haben ſich Unſeres beſonderen Schutzes, Unferer 
vorzuͤglichen Pflege zu erfreuen. Die offentuchen 
Diener und Beamten bleiben ſämmtlich vor der 
hand in ihren Stellen und in den bisherigen 
ö und gewaͤrtigen Wir, daß 
fie ſich durch treue Bflicht: Erfüllung unſerer Fuͤr⸗ 
forge und Unſeres gnaͤdigen Vertrauens wuͤrdig 
zeigen werden. 3 = 
Alſo gegeben und geſchehen in Unſerer Reſidenz 
Darmſtadt, am Sten Juli 1816. 
8 Ludwig. 
s Freiherr von Lichtenberg. 
Alsdann legten die Beauiten in die Hand des 
Herrn Praͤſidenten den Eid der Treue und Amts⸗ 
pflicht ab, und begaben ſich ſaͤmmtlich in den 
Dom, um dem Te Deum beizuwohnen. Die⸗ 
fen Abend wird zur Feier diefes für Mainz ſo 
merkwuͤrdigen Tages bei volllaͤudiger Beleuch⸗ 
tung „der Lorbeetkranz oder die Macht der Ger 
ſetze“ aufgeführt. 8 
Aus Italien den 4. Juli- ö 
Die Prinzeſſin von Wallis iſt auf einem Engl. 
Kauffahrteyſchiffe don Athen zu Conſtantinopel 
angekommen und im Großbritlanniſchen Both⸗ 
ſchaftshauſe ab geſtegen. TE 2% 
Schreiben aus Paris, vom 12. Juli. 
Carboneau, einer der Patrioten von 1816, wel⸗ 
cher zum Tode verurtheilt worden, bat im Ges 
faͤngniſſe ein Gedicht über die Reue verfertigt, 
welches ſehr ſchoͤne Stellen enthaͤlt. 
„Der Roͤmiſche Ex⸗Conſul Angeloni wird durch 


aM 


“ 


ars 
2 


ihn nicht ſchuͤtzen koͤnne. Die Urfache feiner Vers 
bannung beſteht darin, daß er eine firafbare Cor⸗ 
reſpondenz mit den Engl, Reboluttonairs unters 
halten hatte. Da er im vorigen Jahre zur Wie⸗ 
der⸗Auslleferung der von Rom entführten Kunſt⸗ 
ſchaͤtze deigetragen hatte, ſo bot ihm der Papſt 
die Stelle eines Bibliothekars anz allein er ſchlug 
dies mit der Erklärung aus, daß er keinem ger 
krönten Haupte dienen wolle. Er gehört zu den 
wüthendſten Jacebinern, fo alt wie er it. Einer 
feiner Landsteute, von gleichen Geſiunungen, ein 
Marquis von Gimnaſt, zeigte kurzlich ſeinem 
Freunde Angelont kan, gaß er Willens ſet, mit 3 
bis 4000 Italienern, lauter Freihettsfreunden, 


nach Amerika abzugehen und dafelhfi am Mißi⸗ 


fippi eine Republik zu ſtiſten. „Ums Himmels⸗ 


willen, was willſt du machen? rief der alte Ans 


ge ont, womit ſell ich denn meine Republik ſtif⸗ 
ten, wenn du mir alle meine Unabhaͤngigen weg⸗ 
nimmſt?“ EHE ’ 
Dieſer Tage erhenkte ſich ein 13jaͤhriger Zoͤg⸗ 
ling des Lyceums Heinrich IV. in dem Arreſtplatz, 
worin er wegen leichter Vergehungen eingeſperrt 
war. Er iſt ein Bruder des Herrn Villemain, 
Direktors der Buchdruckereien. Dieſer unſtnnige 
Jüngling hinterließ ein Teſtament, worin er ſag⸗ 
te: „Ich ſterbe glücklich. Meinen Körper vers 
mache ich den Pedanten, meine Seele den Manen 
von Voltaire und Jean Jacques Rouſſeau, die 
mich lehrten, allen Aberglauben der Welt und 
alle Spitzſindigkeiten der Prieſter zu verachten, 
Dabei citirte er Stellen aus dem Ovid und vers 
machte feine Bücher verſchiedenen Freunden, fo 


wie ſein letztes Abendeſſen. Seit 2 Jahren iſt 


dies der dritte Jüngling, der ſich in den Lycaͤen 
von Paris umgedracht hat. Man ſſeht daraus, 
welcher unfelige Geiſt der Anordnung und des 
Atheismus waͤhrend den Revolutionszeiten in dies 
ſelben eingeführt worden. 1 f 
Eine Koͤnigliche Verordnung vom zten enthaͤlt 
folgendes; ar 
„Da Wir den Zeitpunkt, wo das Militairs 
Avancement ordentlich wieder anfängı, durch eine 
Promotion bezeichnen wollen, welche zum erſten 
Grad der Armeen General⸗-Lieutenants beruft, 
die durch wichtige Dienſte empfehlungswuͤrdig 
find, und deren Treue Wit zu belohnen wuͤnſchen, 
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5 fo werden der Herzog von Coigup, der Graf von Urſache fei, daß die ſogenannten Chriſſenhunde ia 
Beurnonville, der Hetzeg von Feltre und der Freiheit geſetzt waͤren. Viele waren für das Nie 
Graf von Viomenil zu Matſchaͤllen von Frank⸗ derhanen; andere aber machten auf die Folgen 


reich erhoben. 


aufmerkſam, und waͤhrend diefer glücklichen Unents 


Herr von Pradt, welcher eine neue Schrift ſchloſſenheit gelangte Lord Exmouth wohlbehalten 
über die Herſtellung des Koͤnigthums in Franke in fein Boot. RL. 5 
reich am 3 iſten März herausgegeben hat, iſt, wie Der Krieg in Oſtlindien ſcheint unvermeldlich 
das Jeurda des Debus fügt, der wichtigſte zu fein. Der maͤchtigſte der Maratten Füͤrſten 
Mann des Jahrhunderts, und das Jahrhundert im weſtlichen Theile hat eine Armee bei ſeiner 
iſt das undankbarſte alter Jahrhunderte. Ward ſtarken Gränz⸗Feſtung Gwalior gefammelt, Die 
ein wüͤthender Strom in feinem verheerenden Lau⸗ Chef der oͤſtlichen Maratten, der Barar Rajah, 
fe aufgehalten, ſo war es Herr von Pradt, der droht von Raypoot aus, und im Norden ſind 
ibm den Damm entgegen ſlellte Ward ein rechts die Napauleſer im Begriff, von ihren Gebirgen 
mäßiger Souverain wieder auf den Thron feiner in die Ebene zu fallen. Der Schatten⸗Kaiſer der 
Vaͤter geſetzt, ſo war es Herr von Pradt, der Maxatien, der Peiſhwa, welcher zu Poonah reſi⸗ 
ihm den Scepter in die Hand gab. Wirdrüns dirt, hat indeſſen mit der Indiſchen Compagnie 
die durchlauchtige Famille unſerer Könige wieder⸗ Parthie gemacht und feine Truppen in Brittiſchen 
gegeben, ſo verdanken wir dies dem Herrn von Sold gegeben, wahrſcheinlich, um, mit ihnen 
Pradt. Wir dachten nicht daran; die Sonverains vereint, wieder eine Bedeutfamkeit zu erhalten. 
von Europa dachten auch nicht daran; allein der Der Nizam, die dritte Hauptmacht, welche mit 
Herr von Pradt dachte daran, und das iſt genug. der Compagnie und den Maratten die Herrſchaft 
Herr von Pradt, der ſich in der Provinz befindet, von Judoſtan' theilt, bat ein Gleiches gethan, weil 
kann es nicht vergeſſen, daß man ihn ſo ganz ver⸗ ihm ſeine Subaudar⸗Schafft oder Gouverneurs 
gißt, und hat deswegen eine neue Broſchüre an: Stelle im Deccan beſſer gefällt, als die Ab hän⸗ 
gefertigt, die aber die jaͤmmerlichſte von allen iſt, gigkeit von den Maratten Chefs. Die Erſtuͤr⸗ 
die feine ſchreibſelige Feder hervorgebracht hat, mung von Gwalior, der Maratten⸗Feſtung, dürfte 
Dieſer Tage begab ſich der Doktor der Arznei- dem Kriege ſehr bald ein Ziel ſetzen. Man ſieht 
gelehrſamkeit, Herr Mernet, mit einigen ſeiner dieſen Ereigniſſen mit Zuverſicht enegegen. % 
Freunde zu einem Weinhändler in der Straße du Die Madras: Armee, welche aus Beittiſchen 
Temple, um daſelbſt Pfangkuchen zu eſſen. Die⸗ und Compagnie⸗Truppen beſteht, iſt ins Feld 
ſer bekam ihnen ſo uͤbel, daß gedachter Doctor gerückt, und zahlt 30000 Mann, welche mit allem 
geſtern nach ſchrecklichen Qualen geſtorben "il: Roͤthigen wohl verſehen ſind. Auch die Bombay⸗ 
Man oͤffnete ſeinen Koͤrper, und fänd, daß die Armee machte ſich marſchterlig⸗ Die Staͤrke der 
fannkuchen vergiftet geweſen. Seine beiden Maratten beſteht vorzüglich in ihrer Cavallerie. 
Freunde, die weniger gegeſſen hatten, ſind gerci», Sie haben gewöhnlich gegen einen Infantriſten : 


tet worden. 


Rn 8 5 drei Mann zu Pferde, welches dem Klima und 
London den 12. Juli. ihrer Art Krieg zu führen mehr enefpricht, indem 

Austüſtung und Bemannung der Flotte ſie auf ſchnelle Bewegungen und Näubereien ihr 
Lord Exmouth findet beträchtliche Schwie⸗ vorzuͤglichſtes Augenmerk richten. Tippo Saib 


rigkeiten weil ich wenige Seeleute zum Dienſt ward indeſſen dadurch vorzüglich furchtbar, daß er 
melden und das Preſſen derſelben von Kauffaht⸗ eine zahlreiche Infanterie ſammelte und viele u- 
teiſchiffen, wo der Matroſe mehr Lohn erhält, im rorder.zu deren Disctplimrung brauchte. 


leden nicht gebräuchlich iſt, 


Wahrend jetzt im Europa Friede herrſcht, iſt 


Wie man verſichert, ift Lord Exmouth bei ſei⸗ Krieg in allen andern Welttheilen. Aus Cape 

ner letzten Expedition gegen Algler in Lebensge⸗ Coaſt Eattle in Afrika wird untern 22. April gemel⸗ 

fahr geweſen. Als er den Traktat mit dem Dey det, (wie auch ſchon vorlaufig über Holland gemel⸗ 85 
gefehloffen hatte und nach feinem Schiffe zuruck det worden) daß der Koͤmg der Ashantees mit 2000 
kehren wollte, berathſchlagten die Janisfcharen der Mang gegen die Fantees aufgebrochen war, welche 
Garde, durch welche er paſſiren mußte, daräder, letztere geſchlagen und unter Erlegung den 100 
ob ſie nicht ihn niederhauen wollten, da er die Unzen Gold zum Irteden⸗ gezwungen wur den. Die 
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Bombardement genomme 


publikauer und Oppoſttion 
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8 hiermit nicht zufrieden, 
aͤdelsfuͤhrer ihrer Gegner 
den Gouverneur der Engliſchen 
Etabliſſements erfiärten, daß fie ſelbige haben 
müßten, und daß fie fie verfolgen würden, „moͤch⸗ 
sen fie. fich in die See werfen, in Felſen verber⸗ 
gen, oder unter der Erde begraben.“ Die Eng⸗ 
laͤnder geben ihnen Begleiter mit, um die Entſto⸗ 


henen aufzuſuchen. e 

Noch vor Wiederausbruch des Nepauleſer⸗Krie⸗ 
ges hatte in Oßtindien der Oberſt Eaſt eine. Expe⸗ 
Bition gegen den Staat von Cutch unternommen 
und die Feſtung Anjar, nach einem zehntaͤgigen 
u. Er ſetzte indeß feinen 


Zug gegen die Hauptſtadt nicht fort, uad Schloß 
Frieden, da et durch die Bauern Ha batte, 
daß alle Brunnen und Seen in der Nachbarſchaft 
vergiftet worden. Man unterſuchte die Brunnen 
und fand wirklich ganze Saͤcke voll Arſenik darin. 
Geſtern fand die Ceremonie der Ueberreichung 
des Buͤrgerrechts von London an die Herzoͤge von 
Kent, Suſſex, Gloyceſter und Pe inz Leopold auf 
dem Rachhauſe der Cuy oder Guildball Statt. 
Das Diplom daruͤber wurde einem jeden unter 
ihnen in einer ſchoͤn gearbeiteten Doſe überreicht, 
und die Erlauchten Perſonen bezeugten ihre Dank⸗ 
barkeit in angemeſſenen Ausdruͤcken. Prinz Leo⸗ 
peid las feine Dankſagung ſehr gut auf Engliſch 
ab. Die Dofen oder Kapſel, in welchen die Buͤr⸗ 
ger Diplome enthalten waren, ſind aus Eichenholz 
arbeitet, welches dem Flaggſcoiffe des Lords 
elſou in der Schlacht von Trafalgar einſt zum 
Kiel diente, und ſchwer mit Gold verziert, mit 
den Wappen der Prinzen und mit entſprechenden 
A e verſehen. Eine große Menge Men⸗ 
ſchen war verſammelt und gab feinen Beifall zu 
erkennen. Keiner der Miniſter war bei der Feier⸗ 
Iichken oder beim Mittags mahle gegenwartig. 
Der gegenwaͤrtige Lord Major iſt ein eifriger Re⸗ 
8: Mann, 
daß Lord Wellington ſeiner 
und wegen Familten⸗Angelegen⸗ 
nd gekommen ſei. Man bemerkt 
daß die Miniſter fan tag ich im geheimen 
zu langen Berathſchlagungen verſamamelt 
Letzten Mitte woche war der Staats- 
bothe Walſh mit Depeſchen nach Paris abgefertigt. 
kord Wellington läßt dem Gerücht widerſprechen, 
als wenn er nach London gekommen waͤre, um ſei⸗ 
nen Bruder, den Marquis von Wellesley, in das 
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Asbantkes waren ab 
ſondern wollten die 
haben, indem ſie d 


Man verſtchert 
Geſundheit halber 
heiten nach Engla 
indeſſen, 
Cabinet 
bleiben. 
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Miniſterium zu Befrdern, Man foricht jetzt bloß 
davon, daß Herr Dufkinfon der Nachfolger des 

errn Vanſiitart ais Kanzler der Schatzkammer 
werden dürfte. Die Aufloͤfung des Parlements iſt 
noch nicht deſtimmit. Auch Hannoͤverſche Angele⸗ 
genheiten ſollen jetzt ſehr das Cabinet beſchaͤftigen. 
Der Gegenſtand derſelden iſt naͤhmlich, ſagen hie⸗ 
fige Blatter, die Erbfolge zu der Krone diefer 
neuen Monarchie gegen Anſprücde zu ſichern, die 
in künftigen Zeiten in Folge von Anfängen erho⸗ 
den werden könnten, die man nicht naͤher anzu⸗ 
deuten braucht. Mehrere Verhaͤltaſße des Koͤ⸗ 
nigreichs Hannover find ſetzt anders, als die des 


ee Ee ’ 
Aus Canton in China wird ſten Ja⸗ 
daß der Vicekoͤnig der Pro⸗ 


nuar 1816 gemeldet, 
vinz Sze⸗Ehuen, auf ausdrücklichen Befehl des 
Kaiſers von China, alle diejenigen als Sklaven 
nach der Tartarey gefchickt habe, weiche die Ehrifts 
liche Religion nicht abſchwoͤren wollten, und daß 
zwei der vorzüglichſten Perſonen, weiche die Nds 
miſch⸗Katholiſche Religton angenommen hatten, 
hingerichtet worden ſind. 5 8 2 
Ein Agent von Chriſtoph, dem Neger: König in 
St. Domingo oder Hayn, befindet ſich jetzt zu 
London, um Europäer, weiche Gelehrſamkeit und 
Wiſſenſchaften befigen, zu den nen errichteten 
Lehrſluͤhlen für die Reger einzuladen. Mehrere 
elehrte haben die machte Anträge angenom⸗ 
men und Contrakte unter gehoͤriger Buͤrgſchaft 
geſchloſſen⸗ te Vortrage follen in Franzoͤſtſcher 
und Engliſcher Sprache gehalten werden. Die 
Verbreitung der Engliſchen Sprache gehöre unter 
die Hauptab ſichten Chriſtepoas. 
„Der abgeſetzte König von Can 
Ceplon, nebſt feiner Famute, 
dern in Madras gelandet, 0 
ben wird. 2 * 
‚ Befauntlich hatte unfre Regierung im Jahre 
entworfen, den Konig Ferdinand 
befreien, wie es mit dem Corps 
Marquis von Romana geſchehen war. Die 
erſon, welche damit beauftiggt wurde, nahm, 
wie man ſich erinnern wird, den Namen Baron 
von Kolly an. Dieſer erhielt alle noͤthige Dos 
cumente, um 2 bei Ferdinand Glauden und 
Eingang zu ver chaffen. Eine Escadte unter dem 
damaligen Commodore Cockburn ward nach der 
Sranzöf, Kuͤſte geſandt, um Ferdinand aufzuneh⸗ 
men. Kollp aber ward bekanntlich arretirt und ſo 
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d er ſein Exil ausle⸗ 
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der Wan vereitelt. Da die eigentlichen Umſtaͤnde, 
wle dirſer arretirt wurde, dig her gar nicht bekannt 
geworden, fo fragte Sir G. Cockdurn, der ſetzt 
dei St. Helena kommandirt, Bonaparte darnach. 
Ganz bereitwillig erklärte dieſer, Kolly ſet zu Pa⸗ 
ris angekommen, babe ganz einfach gelebt, ſei arm⸗ 
ſellg angezogen geweſen und habe in den Vor⸗ 
ſtädten in elenden Speiſehaͤuſern gemeine Gerichte 
‚ gegeilen. Aus dem Eſſen machte er ſich nichts, 
mußte aber ſehr guten Wein haben, und ließ ſich 
in zwei ſolchen Gaßhäuſern jedesmal die Boutellle 
Bordeaux Wein zu 5 Franken geben. Dies fiel 
den Bedienten auf, die alle im Solde der Polizei 
waren. Kol ward angegeben, genau dewacht 
und bald darauf mit allen feinen Papieren derhaf⸗ 
tet, Um Ferdinand in De Falle zu locken, fchickte 
Bonaparte jemanden, der Koll ahglich fah, mit 
allen Dokumenten zu Ferdinand, der ader die ganze 
Sache ſelbſt angad und nicht in die Falle gegieth. 
Schreiden aus Chriſſianta, vom 6. Juli, 
Nach der Bewillkommnung Sr. Koͤnigl. Hoh. 
des Kronprinzen, am zoſten Juni, em ſ. die letzte 
Zeltung) begab ſich am ſolgenden Tage eine andre 
Deputation des Storthings zu Sr. Koͤnigl. Hoh. 
dem Herzoge von Südermamand, an welchen fol- 
gende Rede gehalten wurde?: 
„ Monis 
„Das Stolihing des Kenigreichs Norwegen 
hat uns aufgetragen, Ihnen die Freude zu bezeu⸗ 
zen, welche die Repraͤſentanten der Nation dar; 
ber eupfinden, daß fie Eid. Koͤntgl. Hoheit wie⸗ 
der in ihrer Mitte ſehen. Die gnaͤdige Propoſi⸗ 
tion Sr. Maleſat an das Storthing, in Betreff 
einer Vetbeſſerung des 14. 9. der Conſtitution, 
giebt der Natton die angenehme Hoffnung, bald 
auf laͤngete Zeit einzn Prigzen in ihrer Mitte zu 
ſeben, welcher das Guck und die Sreiber Nor⸗ 
wegens befeſtigen muß. Mit Vergnügen ſeben 
wir, Monſeigneur, dieſem Augenblick entgegen, 
und nie wird das Volk der Rormaͤnner aufhören, 
Ewr. Koͤnigl. Hoh. Beweiſe jener ſtandhaften, 
unerſchuͤtterſichen Treue zu geben, womit es feine 
Prinzen zu lieben weiß.“ f N 
Der Herzog von Südermanland ertheilte hier⸗ 
auf folgende Antwort: 5 2 
„Mit lebhafter Zufriedenheit empfange ich die 
ö erſicherung der Geſinnungen, welche mir das 
g 8 durch Sie bat bezeugen laſſen Es 
macht mir eine beſondere Freude, mich wieder in 
2 
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Norwegen zu befinden. Ich weiß nicht, ob Se. 
Majeſtaͤt für dienlich halten werden, mich an der 


Verwaltung des Königreichs Norwegen Theil neh⸗ 
men zu laſſen; allein, ſollte dies geſchehen, fo 
werde ich den Auftrag mit dem lebhafteſten Ver⸗ 
gnügen annehmen, und werde meinen Ruhm darin 
ſuchen, die mir auferlegten Pflichten zu erfüllen, 


und die Hoffnungen, welche die Nation auf mich 


fetzt, zu rechtfertigen.“ > 
Der Reichstag war bis zun: Le ses verläns 
gert worden, indem die Verſammlung angezeigt 


hatte, daß ihre Arbeiten um dieſe Zeit geendigt 
ſein würden. Demnach erfolgte heute der Schluß 
des Reichstags. Se. Koͤn. Hoh. der Kronprinz 
begaben ſich, begleitet von Sr. Koͤnigl. Hoh dem 
Herzog von Suͤdermannland, in großer Prozeſſion 
nach dem Reichstags⸗Saal, und hielten folgende 
ttefliche Rede in franzoͤſiſchet Sprache, die daranf 
ven dem Herzog von Suͤdermannland in Norwe 
giſcher Sprache wiederholt wurde: 


Weine Herten Mitglieder des Storthing! 


„Ein Jahr if ſeit dem Tage verfloſſen, an wel⸗ 
chem Sie ſich zufolge der Conſlitution verſammel⸗ 


x — 


ten, um die Funktionen zu erfuͤllen, zu welchen 


Sie durch die Wahl Ihrer Mitbürger berufen 
worden. Da die Norwegifche National-Verſamm⸗ 


lung erklart hat, daß Ibre Arbeiten beendigewäs 


ren, ſo erfuͤlle Ich eine Meinem Herzen, ſehr 
theure Pflicht, indem Ich bier die Geſtunungen 


„ 


des Königs für das biedere Volk der Normaͤnner 


zu erkennen gebe, 


Es iſt Mir, Meine Herten, ſehr angenehm, 


Ihnen von Seiten Sr. Maj. anzuzeigen, daß bel 


der Fortdauer des Friedens mit allen Maͤchten, 
die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, die uns mit 


den benachbarteſten Staaten, mit Rußland, Preu⸗ 
ßen und England, vereinigen, taglich einen feſtern 
Beſtand erhalten. Sie feinen ſeloſt auf eine 


nähere Art Ihre Verhaͤltniſſe mit der Regterung, 
von der Sie vormals abhiengen. Mit Vergnügen 
zeige Ich Ihnen an, daß die Unter handlungen 
mit Dänemark in Betreff der Kriegsbriggs, der 
Poſtſchiffe und der Packetboͤte, duech den Admi⸗ 
ral Fabritius zur Zufriedenheit beider Reglerun⸗ 
gen befriedigtd worden. Der Däntfhe Cominifs 
fair hat allen Forderungen Danmarks wegen 
beſagter Schiffe mitteiſt einer Geldſumme entſag 


deren erſte Zahlung am Ende dieſes Jahrs anfange, 
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tungen in den Provinzen; ein Hoſpital fuͤr die 


und deren ganzer Betrag am Ende des Jahrs 
1817 entrichtet fein muß. 8 


Mit deſonderm Wohlgefallen hat der Koͤnig das 
Vertrauen geſehen, womit die Normänner die 
Bruderhand druͤckten, die ihnen die Schweden 
euigegen reichten. Ungeduldige und argwoͤhniſche 


Seelen hatten geglaubt, daß eine vökige Eintracht 


icht ein Jahr lang zwiſchen dem Koͤnige und der 
Yan Se Poytpegiſchen Repraͤſentanten 
beſtehen koͤnne. Sie das N bewieſen, daß gute 
Treue und Gerechtigkeit immer dauerhafte Verei⸗ 
nigungen hervorbringen. 


Der Koͤnig hat ſich alle die Schwierigkeiten nicht 


verhehlt, die Sie auf der neuen Bahn angetrof⸗ 
fen haben. Der Patriotismus begrüßte mit 
Wärme die Morgenroͤthe der Nor wegiſchen Frei⸗ 


heit; allein nur in den Fortſchritten der Zeit kann 
der Patriotismus die weiſen ehren der Erfahrung 


und den Triumph der Vernunft über die Borars 
theile damit vereinigen. Sie haben juͤngſt das 
Vermoͤgen erlangt, von Ihren Rechten zu reden. 


Sie haben über. Ihr Intereſſe und über Ihre 
geſellſchaftlichen Vorrechte berathſchlagt, und wir 


muͤſſen hoffen, daß glückliche Reſultate in der 
Folge die Frucht Ihrer Arbeiten ſein werden. Es 
war mein erſter Wunſch, an dieſen Arbeiten mit 
Ihnen Theil zu nehmen; allein Meine Abweſen⸗ 
heit, die durch den Wunſch veranlaßt wurde, Ih⸗ 
nen einen Beweis Meiner Achtung und Meines 
Zutrauens zu geben, hat zugleich denjenigen, die 
Ihre jetzige Freiheit und Ihre künftigen Schickſale 
beneiden moͤchten, beweiſen muͤſſen, wie weit ent⸗ 
ſernt die Regierung davon geweſen, irgend einen 
ba auf Ihre Berathſchlagungen ausuͤben zu 
wollen. 5 Erst 


Die erſte Paicht der Repraͤſentanten eines Volks 
beſteht darin, ſeine wahre Lage zu kennen und 
gehoͤrig zu wuͤrdigen. 
Lage und über die Huͤlfsmittel, die das Land dar⸗ 
bietet, nicht taͤuſchen. Der Ertrag unſrer Berg⸗ 
werke und unſrer Waldungen iſt beſchraͤnkt; 
Schwierigkeiten ſtehn unſerm Handel im Wege, 
und nur mit Muͤhe gewinnen wir dem Boden 
unficbere Erndten ab; und wie viele Sachen find 
dabei noch einzurichten, welche die Menſchheit, die 
Vaterſands liebe, die Vorſicht und ſelbſt die Roth 
zur Pflicht machen! Von der Art ſind milde Stif⸗ 


Wuͤnſche begleiten Sie 
ich bitte Gott, 


Laſſen Sie uns über unfre 


Va erlands⸗Vertheidiger, für deren alte Tage wir 
ſorgen muͤſſen, Magazine, um uns gegen ſchlechte 
Erndten zu ſichern und um det auswärtigen Des 
gebenheiten gefaßt zu ſein. Was die Mittel hiezu 
betrifft, fo laſſen Sie uns auf die Vorſehung hof» 
fen, die in der Vereinigung zwiſchen den Scandi⸗ 
nabiſchen Voͤlkern. uns die erſte Bürgfchaft ihres 
goͤttlichen Schutzes gab. 

Judem die Natur den Kindern des Nordens 
die Vortheile verſagte, weiche ſie den Bewohnern 
ſaufterer Himmels ſtriche bewilligte, fo verlieh fie 
ihnen die Fofidarften Gaben: Stärke der Seele 
und Liebe zur Freiheit. Um zu dieſem edlen Zweck 
zu führen, bestimmte fie Maͤßigkeit, Arbeit und 
Geſchaͤlugkeit zu Wegweiſern, und um ihre Wohl⸗ 
thaten zu kroͤnen, ließ fie in den Herzen der Kin⸗ 
der des Nordens jene innere Stimme ertoͤnen, 
die tauſendfach aus den Gräbern und aus dein 
Andenken ihrer Väter wiederholt wird, und die 
ihnen zuruft: „Seid arm, aber unabhängig und 


geehrt und geachtet!“ Moͤge dieſe Summe Ihnen 


immer heilig ſein; dann wird die Freiheit te 
Erden im Norden finden, dann 815 2 1955 
Friede und die Achtung des Auslandes immer das 
Erbtheil ihrer Nachkommen bleiben, lange, nach⸗ 
dem Ich aufgehoͤtt habe zu ſein. 5 
„Leben Sie wohl, meine Herren! Ein jeder don 
Ibnen kehre in ſeine Heimath zu ſeinen after, 
Berufs geſchaͤften zuruck; mogen ſie bön geiſtlichkr? 
von verwaltender oder von gerichtlicher Art fein” 
Moge ſich der Landmann von neuem mit allein 
demjenigen beſchaͤftigen, was ſich auf den Acker⸗ 
bau bezieht, und der Kaufmann mit den Mitteln 
feinen Handel bluͤhend zu machen. Meine beten? 
Die zu Ihten Geſchaͤften, und 
5 daß er Sie mit der ſchützenden 
Hand ſeiner Allmacht aufs ſegensreichſte leite! “ 
* 1 £ i E * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der General Gneiſſenau is zu 8 N 
angekommen und geht nach Kartsbab. N 
Der Beichtvater des Koͤnigs von Sachſen, D. 
Schneider, wurde am iqꝗten in der Hofkapelle 
zu Dresden, in Gegenwart des Hofes, von dem 


Biſchof Lock von Bautzen, zum Biſchof geweiht. 
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(Hiezu eine Beilage.) 
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Heute zum Werne 
Klingsberge; Luſtſpiel von Kotzebdue. Morgen 
zum Beſchtuß: Der Magnetismus, oder: 
Der taube Jnvalidez Luſtſplel von Iſland. 
Darnach fotat: Horlekin als Skelet; Paa⸗ 
tomine, Hierauf: 


Ab ſchiedsredenvon E Eaikt e Vit 


Ans a 


Der Tischler Karl Kingler, aus Bartfeld in 
| Unaarn, der ſich im Großherzogihum Poſen befinz 
den oll, deſſen beſummter Aufenthaltsort aber 

unbekannt iſt, wird auf Veranlaſſung der Gerichts⸗ 
Pehoͤrde feiner Geburtsſladt aufgefordest, ſich 
bei dem Unterzeichneten bald zu melden, weil ihm 
wichtige, ſeine Famute und fein Vermögen detref⸗ 
. Nachrichten Wige 258 ſellen. 


Peſen am 17. Juli 186. RES 


Koͤuigl. 2 ern ene Geräts: Bi’ 
5 \ Praſident. 


edbvetnort 
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Kieige biermit ganz ergebenſt an: daß ich die, ng 
Jem Hauſe Mo. 08 am Markte, unter del e 
Firma von Nuſchfowe bisher ſortgeſetzte and d 
Stang; bestehend tn bofjaͤndiſcher und ſchleſſſchet d 
Leinwand, auch Tlchzeuge, nunmehro in dass 
Haus des Kaufmann Herrn Odſt Nro, 52.5. 
am Märkte, en der Waſſetſtraßen⸗Ecke belegen, 
gverlegt habe; won, und daß mein Waarenla⸗ g 


ger mit gantz, 


Faen werthen Goͤunern und Ferunden ich mich, 


§heſlens empfehle, und, um deren geneigten Zu $. 
$. 

$. 

$ 


Fſpruch dutte. b 
8. deu 25. Juli 1816. 
Keen ai Wendel Schiff. 
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Dit been 


Ein Figaren⸗Tanz von 
Gulrlandenze nach ae Beendtgung eine 
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neuen Sortiments derſehen, met 
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5 Der hier aus Berlin angeksmmenes 
5 Oradeur und Gemaͤh eee 
350 Sacchi, empfiehlt ſieh bei ſeiner 
Durchreiſe einem hoch lͤveref hrenden 
Publikum mit einem ſchoͤn aſſortnten 

Waarentaager von Gemaͤlden und An 
\ Eisen, Da derſelde ſich bloß ſechs 
Doge hier aufhalten wird) ſo bittet er 

um einer 1 Zahlreichen Juſprüch. Sun: 

Wol Nag it. Hotel de Saxe Nr. 11 
und Vormittag von 8 bis 12 Uhr und 
9 Nachmittag von 2 bis 6 Ühr offen. » 
; Poſen den 26. Jul, 1816. 


90 e Er 
Er e Procurator deim Cioiltribunal 5 
iſter Juſtanz Posener Departements 


Won 


1 hiermit in Gefolge ines 2 Reſeripts 


born 1zten dieſes Monats and Jahres Nr⸗ 445 


Sr. Hoch wählgeboren des Königuchen Kommiſ⸗ 
fartus zue O. ganifarton der Justiz, zur allgemei⸗ 
nen Keuntuißt daß der biefige Tribunals Komor⸗ 


an RETURN A 


* 


nf Bogdansft in ſeinem Amtsverrichtungen ſus⸗ 


af 


Es werden daher alle Intereſſenten, 
welche an. diefen Komorutk aus feiner Amtsverwal⸗ 
tung berruͤh ende Forderungen hoben konnten auf⸗ 
gefordert, dieſelben in den dazu auf den 29ſten, 


goſſen und zrſten d. M. vor dem Endes benann⸗ 


ten im Bureau des Königlichen Procurators von 

früh 8 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags anberaumten 

Terminen geltend zu machen. ; 3 
Poſeg den 16, Jall 186. | 


5 . Aatelewerl. 
Sinnen 


m P, 


9 


in Vertretung des Advokaten Felix v. Topinski 


# 


N 


— 
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Wilhelm Milke, 


0 
' 


Im Namen Sr. Majetät Friedrich Wilhelm 
Königs von Preußen, Großherzogs von Poſen, 


hat : 5 
das Civil⸗Tribunal Poſenſchen Departements, 


I. Abtheilung, folgendes Erkenntniß erlaſſen 

Gegenwaͤrtige: 
Gorzenski, Praͤſident. 
Schumand, als delegir- 
Rogozinski, Richter. 


Gerichtsſchloſſe waͤh⸗ 
rend der oͤffentlichen 
Audiem des 


eee bunals Poſenſchen De⸗ 
(unterz. Gorzenski, partements erſter Ab; 
Ei Piaſtdent. lung. 


Baranowski Greffiet, den 13. Juli 1816. 

In Sachen zwiſchen dem polniſchen General 
Eofimir von Turno, Nitter des St. Heinrichs 
Ordens und anderer militatriſchen Kreuſe, in 
Jurkowo, Kofner Kreiſes, wohnhaft, als Kläger, 
als General⸗ Bevollmächtigten, und der Sau Au; 
tonima, gedornen Sliwinska primo voto Bogu⸗ 
slawska, jetzt Ebegattin des Carl Biſchoff, oder 
vielmehr Biſchoffſchen Eheleuten, zu Kloda im 
Frauſtädter Kreiſe wohnhaft, desgleichen dem 


dunals zu Liſſa und daſelbſt wohnbaft, Verklag⸗ 
ten, welche durch den Adovfaten Weisleder 
etſcheinen. a 

as Civil⸗Tribunal Poſenſchen Departements 
1. Abtheilung, nach Anhoͤrung der Antraͤge des 
Procurators, und in Erwaͤgung, daß die urkund⸗ 
liche Verhandlung vom 13. Juni 1814, auf Grund 
deren der Komornik Milke die Execution bewuͤrkt 
hat, die Verpflichtung des gegenwärtigen Klaͤgers, 
die Summe oon 3000 Rthlr. am 13. Juni d. J. 
zu zahlen, gus drücklich von der Bedingung der 
Zarückgabe der Caution von Seiten des Glaͤubi⸗ 
gers, welche durch den General von Zurno für 


denſelben geleiſlet worden und don aller Verant⸗ 
wortung frei iſt, abhaͤngen laßt; daß folglich die 


gegenwärtigen Biſchofſſchen Eheleute die Bezah⸗ 
lung der in jener Verhandlung begriffenen Summe 

ur bei Zuruͤckgabe der van dem General v. Turno 
fir fie geleiſteten und von aller Verantwortlichkeit 
reien Caution haͤtten verlangen können; daß der 
551. Artikel der Civil Procedut nur wegen gewiſ⸗ 


fer und gefordert werden koͤnnender Summen die 


5 sg re 


Berhahdelt zu Poſen im 


Komornik des Handlung: Iris 


2 j 
> 


ſen worden, die in obgedachter Verhandlung 
begriffene Sum ute nur en hat gefordert wer⸗ 


den durfen, welches jedoch bis zur Erfuͤlung dies 
fer Bedengung nicht hat geſchehen koͤnnen; daß 
aus alle den durch den verklagten Komornik in. 
der Sache, aus welcher gegenwaͤrtiger Streit ent 
enden, aufgenommenen Verhandlungen nicht 
einmal das Anerbieten der von Seiten der Die 
ſchoffſchen Eheleute auszuhaͤndigenden Caution zu 


Cloll⸗Tri⸗ eiſehen, vielwentger die Ausbandigung derſelden 


feidit erfolgt iſt; daß daher der Kamornik nicht 
befugt war, die Execution auf Grund der Ein⸗ 


gangs gedachten Velhandtung zu vollſtrecken, durch 


die Vollſtreckung derfelben aber dem Kläger für 
eben dieſes unrechtmäßige Verfahren verantwort⸗ 


lich geworden; — in fernerer Erwaͤgung, daß 


edachter Komorpik durch den im privaten Orte 
ohne Bewilligung des Triganals vorgenommenen 
Verkauf der mit Veſchlag belegten Gegenſtaͤnde, 
die Vorſchrift des Artikels 617 der Civil Procedur 
verletzt hat; daß derſelbe durch den modo licita- 
tionis veranſtalteten Verkauf der nicht in Beſchlag 
genommenen 16 Ringe eichenen Stade, ſich augen⸗ 
ſcheinlich ein eigen maͤchtiges Verfahren hat zu 
Schulden kommen laſſen; daß er, es ſei auch nicht 


aus böfem Wilen, doch aus grober Vernachlaͤſſt⸗ 


gung der Pflicht eines Beamen, welcher zu jeder 
Zelt das Intereſſe des Geſetzes mit dem der Par⸗ 
thet, ohne dem einen oder dem andern zu nahe zu 
u vereinbaren ſchuldig i, die Lieitatton 
am längſten Tage um 4 Uhr, alfo um eine Zeit 
geſchloſſen, wo er vernünftigerweiſe noch hat 
erwarten konnen, daß ſich noch Kaͤufer einfinden 
durften, welche wol mehr als den geringen und 
kaum den dritten Theil des wirklichen Wer ths des 
Holzes erreichenden Preis, e heben wuͤr⸗ 


den, und ſolchergeſtalt fast vorſetzlich den Schuld⸗ 


ner, deſſen Eigenlhum er unrechtmaͤßig in Beſchlag 


genommen, zum Schaden gebracht hat; — erken⸗ 
ner hierdurch, — f es, 9 
Daß der Komornik Mifke, außer der ihn nach 


der vorſtehend dargeſtellten Auseinanderſetzung 


in Folge des Artikels 1353 des franzoͤſiſchen Co⸗ 
dex treffenden Verantwortlichkeit, ſich eine Strafe 
zugezogen hat, welche auf ihn nach Maaßgabe 
des 333 Et sequ. Kür XX. Pag. 2. 
des allgemeinen Preußiſchen Landrechts, indem 


"feine Handlung wenigſtens als eine culpa lata, 


„ 


8 Execution zulaßt; daß aber, wie geſagt und erwie⸗ und als ein, wenn gleich nicht vorſetzlich, doch 
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aus grober Vernachlaſigung begangenes Ver⸗ 
fahren betrachtet wird, anzuwenden iſt. 


Was die Biſchoffſchen Ehetente anbetrifft; da 


dieſelben wußten, weiche Bedingung die No, 
tartats⸗Verhandtung in ub eßzthalt, welche fie 
den Kompract Mike zur Vollſtreckung anders 
traut, lebtere alſo untechtaaßig verlangt, indem 
fie die für ſie beſteute und von aller Berantwor⸗ 
tung freie Kaution weder herausgegeben, noch 


dieſelbe, nach Aasweis der Akten ihres Bevoll⸗ 


mächtigten des Komörniks Mike, herauszuge⸗ 
ben angebothen haden, fo ſind ‚fie ebenfalls und 
zwar gemetufcbafttich mu ihrem Bevotmäßcdtig⸗ 
ten dem Komorntk Müke auf Grund des Artikels 
1383ʃdes ſranzoͤſiſchen Coder zur Vertretung des 
dem Kiäger durch unrechtmaͤßige Exekution ver⸗ 
urſachten Schadens verbunden. Aus dieſen 
Gründen und in Betracht des Artikels 1035 des 
Coil Codex wird nicht N 
und die Biſchoffſchen Eheleute zur Erſtattung 
des Schadens und der Koßen, welche durch den 
am zofen Juni d. J. bewürften Verkauf der 73 
Ringe Stadholz, 16 Ringe eichene Stäbe, 959 
Fuß geſchnittene eichene Bloͤcke und 87 Klaftern 


Eichenholz entſtanden, (und in einem ſeparaten 


Prozeſſe zu ermitteln ſind von Seiten des Tri⸗ 
bunals verurtheilt, ſondern auch die unterm 
roten Juni d. J. durch den Komornik Milke 
begonnene und am Zoſten Juni durch den Ver⸗ 
fauf bewirkte Exekution, in ſoſern dieſelbe bis 
jetzt noch nicht volltreckt fein ſollte, vermoͤge des 
gegenwärtigen r ee als aufgehoben 
erklart; außerdent wird der Komornik Milke von 
dem Tage der Einhaͤndigang dieſes Erkenniniſſes auf 
4 Wochen ab ollicio ſuspendirt, auch ſoll dieſes 
Erkeuntniß ſeinem ganzen Jobalte nach der Po» 
ſener Zeitung 8 
Koſſen eingerückt werden, fo wie auch die Der: 
klagten die Kofen zu bezahlen und reſp. dem 
Klaͤger zu erſtatten ſchuldig ſind.— 5 
Gegenwaͤrtiges Erkenntniß ſoll, ohngeachtet 
der Appenatton und Dppofition, zur Volſſtre⸗ 
ckung gebracht werden. Das zur Einſchrift ad 


Nro. . 3 
uli d. 
8 polniſch wird als Vorſchriſtsmaßig aver⸗ 
Taunt. ee FERN 
en üer A. Gorjessti, Präſdent. 
Ba ranowski, Greſier. 
Wir beauftragen und befehlen allen Komor⸗ 
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— 


gefordert werden. 


nur der Komormk Milke 


und dem Intelligenzblatte auf ſeine 


des Einſchreibe-Regiſſers unterm 147 
beigebrachte Stempel-Papier für 20 


- 


— 
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nik s, von denen es verlangt werden follte, gegen⸗ 
wärtiges Etkenmmiß zur Vollſtreckung zu bringen, 
den Brocuratoren und deten Stelldertretern dark 
ber zu wachen, allen Milltur⸗ und Civil⸗Behoͤrden 
Huͤlfe zu leiſten, ſodald ſie rechtmaͤßig dazu auf⸗ 
Urkundlich iſt gegenwaͤrtiges 
Erfenntniß, vom Praſtdenten und Orcſter des 
Tribunals unterzeichnet worden. f 


. 8... Baranowski, Gleſter. 


i Bekanntmachung. f 

Der Kommiſſartus des Fallmeats von J. G. 
Treppmachers Erben fordert in Bezug auf den 
A0 ſten Artikel 111. Theus des Handlungs⸗Codex, 
fämmtliche Gläubiger des fallirten Handlungs» 
haufes-ouf, am 10, Sebtemder d J. Vormittags 
9 Uhr in dem Audieozzimmer des Handlungungs⸗ 
Teibunaſs Behufs Ernennung der einſtweilen 
Sindici- zu erſcheinen, im entgegen geſetzten 


Falle wird dafür angenommen werden, daß die 
Ausbleibenden 


ö der Wahl der durch die erſchiene⸗ 
nen Gläubiger in Vorſchlag gebrachten Sindict 
betoflichten. Auch bemerkt der Commiſſarius, 
daß 18 der Wahl der Sindiei die Inſtruk⸗ 
tion zu Folge des Arnkels 65 st seg. loc. cit. 
vor dem Kommiſſarto eingeleitet werden ſoll. 
Die Herren Gläubiger belieben alſo in fol⸗ 
genden Tagen, ſpaͤteſtens aber dis zum aoſten 


September d. J. in der Behauſung des Commiſ⸗ 


ſarit auf der Wronker Straße unter der Nero, 298 
zu erſcheinen und ihre Forderungen zu liquidiren, 
widrigenfalls fie nach dem Artikel 74 loc. cit. 
damit prakludirt werden würden. - 


Pofen den 26. Juli 1816. ; } 
; b. Lewinsfi, 

; als Kommiſſarſus. 
— H— 2 - * 2 2 * 


f Bekanntmachung. 

Es find uns Berichte von einigen unferer Hand⸗ 
lungsfreunde zugekommen, welche die Vermu⸗ 
thung ausſprechen, als haͤtten wir unſer Wein⸗ 
geſchaͤft aufgegeben. N eee 

Wir wählen dieſe Blaͤtter, um unſern gedachten 
Freunden die Verſicherung zu ertheilen: daß wir 
nicht allein unſer enen und das Geſchaͤft der 
Tabacksfabrikation ununterbrochen bettelben, ſon⸗ 
dern daß namentlich auch unſer Weinlaager jeht 
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Sieber 901d fo RN wie i keühern⸗ Zeiten. 
vor Eintritt des franzöſiſchen Krieges, mit allen 
VBeingattungen verſehen iſt. 

Sienin im Juli 1816. 

Ifagk Sallngre 
Surcessores. - 
Derfanntmanung, 

Zur Verpachtung der Jagd ſowohl auf den 
Staͤdtſchen, als auf den zur Vorſtadt Srzepka 
gehoͤrigen Feldmarken fieben Bietungstermine auf 
den ıflen, 7ten und ı2ten Auguſt d J. jedesmal 
Vormittags um 10 Ubr in dem RNathhaͤuslichen 
Seſſtons⸗Saal an, und ſoll im letzten Termine 
der Züſchlag unter Vorbehalt der böyeren Geneh⸗ 
migung an den Meiſtbiethe aden geſchehen. 

Die Bedingungen konnen hier auf dem Rath⸗ 


2 banie eingeſehen werden. 


une den 24. Juli 1816. ir 
Koͤnigl. Stadt⸗ und Volizei- Direktor, 


Bekanntmachung. 

Zufolge eines unterm laten Full d. J. ergan⸗ 
genen Dekrets des Hochtöblichen Ctvil-Zribunals 
Poſenſchen Departements, ſon das im Adelnauer 
Kreiſe Poſenfchen Departements belegene Gut 
Ciekanowo nedſt dem Vorwerke Marczewski ges 
nannt in einjaͤhrige Pacht im Wege öffentlicher 
Licitatton uͤderlaſſen werden. Der Tribunaks⸗ 
Aſſeſſor Herr von Wodzickt hat auf den 27ſten 
d. M. Nachmittags 3 Uhr einen Termin zum Car 
wurf der Pachtbedingungen, und auf den Ziſten 

deffelben Monats Vormittags 10 Uhr einen Ter⸗ 
min zur Liettation anberaumt. Pachtlaſſige wer⸗ 
den eingeladen im gedachten Termin zu erſchen en, 
und die Pachtbedingungen dei dem Advoka⸗ 
ten Herrn Ogrodowicz hieſelbſt an der breiten 
Straße einzufehen, 

Poſen den 20. Juli 1816. 

—— Ignatz e 
Gericht bothe !. em 
Bekanntmachung. 

Elhe franzoͤſiſche Feld Schmiede nebſt Gerͤtb⸗ 
ſchaſten und ſonſtigem Zubehoͤr, ſoll in dem nach 
dem Schiuing au gelegenen Traingebaͤnde den 

n Auguſt c. Vormittags 9 Uhr öffentlich 
105 gleich bag Bezahlung an den Meifibies 

17 verkauft werden, 
Juli 1816. 


8 2. 


5 im Großherzogthum Moſen. 
= ‚Qaldereggen 5 
s S 3 7 : 


a 20487. 


den 23 
han d Ober⸗ Kriegs. Commiſſariat 
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. In der sten Ros 33 Klaſſerlot a 
terie find unter den von mir verkauften 
Looſen, die Looſe Nr. 12626. 20482. 
20490. 2049s. 20494, 20605, 
10610, 20612. 20643. 20647. 20664. 
20668. 20674. 20680. 28172. 28189 
28193. 28198. jedes mit 25 Athlr., 
die kooſe Nr. 12628. 20618. 20022. 
20624. 20638. 20683. 20692. 28154. 
28171, 28184. jedes mit so Nehlrö, 
das Loos Nr. 20644, mit 100 Nthl r. und 
das Loos Nr. 28199. mit 200 Rthir. ge: 
zogen worden: alle nicht benannten Eoofe 
ſind ausgefallen. Ich erſuche die Ge⸗ 
winner unter Ruͤckgabe ihrer Eoofe den 
Gewinn abzunehmen „und damit deswe⸗ 
gen nicht zu ſaͤumen, weil mit dem l 
September dieſes Jahres die nicht abge⸗ 
holten Gewinne von der General; Lotterie⸗ 
Direktion eingezogen werden. ; 
£oofe zur Iften Klaſſe Z4ter Klaſſen⸗ 
Lotterie und zur 3Hften kleinen Geldlotte⸗ 
rie lind für, die planmäßige Preiſe bey, 
mir zu haben. RE 
* 4 den 17. July 1816. 

a ri rg Deintich. 0 
Brreiqu den 20. Jul 
Getreide ⸗ M en ich 5 

in Nominal⸗Muͤnze. 5 

Weizen 5 Nihlt. 23 gr. Roggen 4 Rthlr. 11 für, 
Sem, Athlr. 23 har. Hafer 3 Niblr. 18. gr.. 
Danzig den 20. Juli. 


nee beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. a 


Defttr Weizen der Scheffel „12 Fl. — gr. 
Ord. dito dito n „ i en 
Beſter Back Roggen 7 18 
Ord. dito „ Se” 2 6 3 
Beſſe Gerſte 4 12 
Ord. dit 4 6 * 
Bener Hafer 31 63 
Ord, dito A 2 24 „ 


